Provinzial⸗Nachrichten. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 13. Mai. Förſter Ehlert aus Car⸗ 
winden erlegte eine ſeltene Jagdbeute. Im Brechſtubenwalde nahe beim 
ſogenannten Schwedenteiche zog aus einem dichten Fichtenbeſtand ein ſchwarzer 
Storch, den er herunterſchoß. Hals und Rücken ſind ſchwarz, doch ſchillern 
die Rückenfedern lebhaft grün, am Halſe purpurn. Bruſt und Bauch ſind 
weiß. Am Hinterkopf ſind die Federn büſchelartig verlängert. Die Beine 
und der Schnabel ſind lebhaft roth gefärbt. In den fünfziger und anfangs 
ſechziger Jahren niſtete ein ſolches Storchpaar regelmäßig an 925 verſumpften 
ſchwarzen See im Zehnhufenwalde, wurde aber durch Abſchuß eines Exemplars 
verſcheucht. Seit der Zeit hat ſich bis jetzt keiner gezeigt. ; 

Pelplin, 13. Mai. Poſthilfsbote Balzer begab ſich von hier nach Adl. 
Rauden und beſtieg unterwegs ein Fuhrwerk. Die vorgeſpannten Pferde 
wurden bald darauf ſcheu und B. wurde bei einem Anprall an einen Stein 
aus dem Wagen geſchleudert, wobei er ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — An ſchwer zugänglicher Stelle am 
Ufer der Ferſe zwiſchen Erlengeſträuch hatte eine ſeit vielen Jahren 
vagabondirende Familie ein Zelt errichtet und betrieb von dieſer häuslich 
eingerichteten Stelle aus ihre Streifzüge. Das vorhandene Fiſchnetz zeugte 
davon, daß auch der Fiſchreichthum der Ferſe zum Unterhalt ausgenutzt worden 
iſt. Gendarm Laudien hob dieſe idylliſche Niederlaſſung auf und die arbeits⸗ 
ſcheue Familie wurde dem Amtsgericht in Dirſchau zugeführt. 

Bromberg, 13. Mai. Vor einigen Tagen erhielt der Vorſteher einer 
bieſigen höheren Schulanſtalt von dem Vater eines dieſe Anſtalt beſuchenden 
Schülers folgendes kurioſe Schreiben, deſſen nachſtehender Inhalt deutlich 
die Bureauthätigkeit des Vaters abſpiegelt: Datum. „Die Abmeldung des 
derzeitigen Schülers N. N. wegen ſichtlich fortgeſetzter Indolenz in ſeinen 
Schulpenſas, imgleichen ſeiner Disziplin betreffend. Euer Hochwohlgeboren 
verzeihen mir hochgeneigteſt meinen ſeitlich angeführten Grund, welchen ich in 
lüngſter Periode an unmaßgeblicher Stelle an meinem Sohn wahrgenommen, 
denn nicht allein, daß weil er, m a mutterlos ift, feinen Fleiß der 
Schule nicht widmet, ſondern er ift hierbei in der Häuslichkeit wenig oder faſt 
niemals bei ſeinen häuslichen Schularbeiten thätig. Hierbei geſellt ſich noch, 
daß er mir, wie feinen Herren Lehrern gegenüber unfolgſam fein ſoll! ꝛc. 
mehr. Aus voraufgeführten Beweggründen bitte ich demnach den in rubro 
vermerkten Schüler eventuell aus dem dortigen Verzeichniß der Schülerzahl zu 
ſtreichen. Mit größter Ehrerbietung N. N.“ Selbſtverſtändlich iſt der „in 
rubro“ verzeichnete Schüler in dem „Verzeichniß der Schülerzahl“ geſtrichen, 
= aus der Anſtalt entlaſſen und damit dem Wunſche des Vaters entſprochen 
worden. 


Lokales. 
Thorn, den 14. Mai 1897. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

— [Bezüglichder Umzugsentſchädigung für 
Volksſchullehre r] haben zur Ausführung des § 22 des 
Geſetzes vom 3. März d. J., betreffend das Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen die Reſ⸗ 
ſortminiſter Folgendes beſtimmt: I. In denjenigen Fällen, in 
denen eine Vergütung für Umzugskoſten gemäß § 22 des erwähn⸗ 
ten Geſetzes aus der Staatskaſſe zu gewähren iſt, erhalten: 1) 
Rektoren an öffentlichen Volksſchulen: auf allgemeine Koſten 180 
Mk., auf Transportkoſten für je 10 km 9 Mk.; 2) Hauptlehrer 
und andere endgiltig angeftellte Lehrer an öffentlichen Volksſchulen: 
auf allgemeine Koſten 150 Mk., auf Transportkoſten für je 10 
km 5 Mk.; 3) Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen, Lehrer, 
welche an denſelben einſtweilig angeſtellt ſind, und Lehrer ohne 
Familie erhalten nur die Hälfte der unter 2 bzw. 1 feſtgeſetzten 
Vergütung. II. Die 88 2, 4 und 6 des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
bruar 1877, betreffend die Umzugskoſten der Staatsbeamten, ſind 
mit der Maßgabe zur Anwendung zu bringen, daß die Tagegelder 
und die Reiſekoſten für die Rektoren an den öffentlichen Volksſchulen 
nach den Sätzen des §S 1 VI, § 4 1 2 und II 2, für die 
Hauptlehrer und die anderen Lehrer, ſowie 
für die Lehrerinnen nach den Sätzen des 8 1 
VII, $ 4 I 2 und 3 der Verordnung vom 15. April 1876 be⸗ 
treffend die Tagegelder und die Reiſekoſten der Staatsbeamten zu 
berechnen ſind. Hiernach erhalten alſo: die Rektoren 6 Mark 
Tagegelder, 10 Pfg. für das Kilometer Eiſenbahn, 2 Mark für 
jeden Zu⸗ und Abgang, 40 Pfg. für das Kilometer Landweg; die 
Hauptlehrer u. ſ. w. 4,50 Mark Tagegelder, 10 Pfg. für das 
Kilometer Eiſenbahn, 2 Mark für jeden Zu⸗ und Abgang, 30 Pfg. 
für das Kilometer Landweg. III. Unter „Verſetzung im Intereſſe 
des Dienſtes ſind nach der Begründung zu dem Geſetz vom 3. 
März d. J. ſolche Verſetzungen zu verſtehen, welche erfolgen müſſen, 
weil ein Wechſel in der Perſon des Inhabers drr Lehrerſtelle im 
dienſtlichen Intereſſe geboten iſt. 

En [Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft. Mittwoch Nach⸗ 
mittag fand in Marienburg die General⸗Verſammlung der weſtpreußiſchen 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft ſtatt, nachdem in den Vormittagſtunden eine Sitzung des 
Vorſtandes abgehalten worden war. Der Vorſitzende, Grunau Tralau, ers 
öffnete die nicht ſtark beſuchte Verſammlung, worauf der Geſchäftsführer, 
Rindvtehzucht⸗Inſtruktor Raſch, 
Vorſtands Sitzung gefaßt worden waren, berichtete. Mit dem Magiſtrat der 
Stadt A ſei ein feſtes Abkommen in Bezug auf die Barackenmiethe 
für die Auktionen der Geſellſchaft dahin getroffen worden, daß die Geſellſchaft 
ſich gegen eine Miethe von 500 Mark verpflichtet, fünf Auktionen in Marien: 
burg abzuhalten. Das Abkommen wurde ohne Discuffion engenommen. Der 
Vorſtand hat ferner beſchloſſen, zu der nüchſten Auktion nur vorgekörte Bullen 
und gedeckte Stärken zuzulaſſen und das geſammte Vieh nach den laufenden 
Nummern des Kataloges in den Ständen aufzuſtellen. Wer Thiere zur 
Auktion bringen will, ſoll dieſelben beim Geſchäftsführer anmelden. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer forderte dann die Mitglieder der Geſellſchaft auf, die Dresdener 
Ausſtellung im Jahre 1898 zu beſuchen. Es ſei nothwendig, daß die Geſell⸗ 
ſchaft wieder einmal in die Oeffentlichkeit trete, nachdem ſie in zwei Ausſtellungen 
verhältnißmäßig gut abgeſchloſſen habe. Von der Geſellſchaft würden die 
Transportloften übernommen, auch ſoll für jedes Stück Vieh eine Unterſtützung 
von 30 Mark gewährt werden, ſo daß große finanzielle Opfer nicht gefordert 
würden. — Nachdem dann die General⸗Verſammlung dem Vorſtande Decharge 
ertheilt hatte, berichtete Herr Raſch über die diesjährige Auktion, welche ein 
ſehr befriedigendes Reſultat ergeben hat. Es ſind im ganzen 159 Bullen für 
61270 Mark verkauft worden, ſodaß ein Durchſchnittspreis von 385 Mark 
erzielt worden iſt. Eine lebhafte Discuſſion rief ein Antrag Steinbach⸗ 
Woſſig hervor, welcher verlangt, daß das Vieh der Mitglieder, welche vor dem 
1 Januar 1897 ihren Beitritt zur Geſellſchaft erklärt hätten, noch nachträglich 
angel ört werde. v. Winter⸗Gelens führte aus, daß dieſer Antrag ſtatuten⸗ 
widrig ſei. Nach längerer Discuffion, in welcher Herr Raſch noch mittheilte, 
daß der Geſellſchaft gegenwärtig 460 Mitglieder angehören, wurde die Beſchluß⸗ 


über die Beſchlüſſe, die in der a N 


Sonnabend, den 15. Mai 


faſſung über den Antrag, weil derſelbe ſtatutenwidrig ſei, abgelehnt. — Gleich⸗ 
falls eine längere Debatte rief der Antrag Modrow⸗Neuguth hervor, daß auf 
den fiskaliſchen Weiden nur gekörte Bullen, Rinder und Färſen zugelaſſen 
werden dürften. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen und auf den 
Vorſchlag des Herrn Raſch dahin erweitert, daß auch die Landwirthſchaftskammer 
erſucht werden ſoll, den Antrag bei der Regierung zu befürworten. — Auf 
eine Anfrage aus der Verſammlung, wie ſich die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft zu den benachbarten Heerdbuch⸗Geſellſchaften ſtelle, führte der Ges 
ſchäftsführer aus, daß die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft mit der baltiſchen 
Geſellſchaft in ein näheres Verhältniß treten wolle. Wenn unſere Geſellſchaft 
mit anderen Geſellſchaften in Verbindung getreten ſei, dann werde auch die 
Oſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft ihre feindſelige Stellung gegen uns auf⸗ 
geben. Zum Schluß verlas Herr Raſch die Beſchlüſſe der Sitzung der Kör⸗ 
kommiſſion, in welcher die Grundſätze, die künftig bei Körungen gelten ſollen, 
feſtgelegt worden ſind. 


Kulturbilder aus Schweden 


Zur Eröffnung der ſkandinaviſchen Ausſtellung in Stockholm, 
15. Mai. ö 


Von Klaus Hennings. 
[Nachdruck verboten.] 


Die Geſchichte Schwedens weiſt eine Eigenthümlichkeit auf, 
die ſich in ſo entwickelter Form wohl ſonſt im Geſchicke keines der 
heut blühenden europäiſchen Völker wiederfindet: fie zeigt eine jäh 
einſetzende und mächtig ſich ſteigernde Heldenepoche und nach ihrem 
Abſchluſſe einen Uebergang der Volkskraft zu dauernder Ruhe. 
Von Guſtav Waſa befreit, taucht das „Land der Gothen und 
Vandalen“, wie es ein Engländer genannt hat, aus dem hiſtoriſchen 
Dunkel auf, um bereits kaum ein Jahrhundert ſpäter auf den 
vorderſten Platz der Weltgeſchichte zu treten, das vielumſtrittene 
dominium maris Baltiei zu erobern und zu behaupten, diplomatiſch 
wie militäriſch Großmacht zu werden und ſich ſchließlich bis zu 
dem unnützen und tollkühnen Heroismus Karls XII. zu über⸗ 
ſpannen. Da tritt ſchnell der Abfall ein, aus ſeiner Weltſtellung 
wird Schweden verdrängt, ſeine Provinzen im Süden und Oſten 
des baltiſchen Meeres verliert es und ein Stillleben wird ſein 
Theil, das heut noch den Zuſtand des Landes im Weſentlichen 
charakteriſirt. 

Ohne die Erinnerung an die große Heldenepoche iſt das 
heutige Schweden kaum zu verſtehen. Die Schweden ſtehen im 
Schatten ihrer Vergangenheit. Damals winkten ihnen große Ziele 
und Aufgaben; doch das iſt nun vorüber und erledigt, und nun 
ſind ſie bequem geworden. Nicht etwa, daß das Volk kraftlos 
wäre! Wer den von der Kultur noch kaum berührten Dalekarlen, 
den ſtolzen Mann aus Oſtgothland oder den phlegmatiſchen Upp⸗ 
länder ſieht, der weiß, welche Kraft im Schooße des Volkes noch 
heut ruht. Und das Schwedenland auch in unſeren Tagen 
Charaktere von der ſchneidigen Energie der Vorfahren erzeugt, das 
beweiſen Männer wie Nordenſkjöld, der in's unbekannte Dunkel 
des ſibiriſchen Meeres ſteuerte, oder der Dichter Strindberg, deſſen 
litterariſche Phyſiognomie ſich aus fo ſcharfen Strichen zuſammen⸗ 
ſetzt, oder Andree, aus deſſen ehernen Zügen die unbeugſame 
Energie eines Feldherrn ſpricht. Aber dem Volke als Ganzen iſt 
es ſo ergangen, wie es jeder Nation ergeht, die abſeits von den 
großen Kämpfen und Problemen der Völker ſteht; ſie iſt gemächlich 
geworden, ſie iſt nicht mehr recht empfänglich für das Fieber des 
Ringens, des Strebens, des Wagens. 

Und die Natur des Landes befördert dieſe Eigenart. Es iſt 
keine wild⸗großartige, zu rüſtigem Klimmen und kühner Wande⸗ 
rung auffordernde Natur, wie die des weſtlichen Nachbarlandes; 
Schwedens Natur ift von einer ſanften wohligen Anmuth, die 
zum beſchaulichen Genießen einlädt. Unbegrenzt ſchweift der Blick 
über das weite wellige Land, das der Sommer mit tauſend 
Schönheiten ſegnet, über dem es aber ſtets, wie der Hauch eines 
Traumes, einer leiſen Melancholie liegt. Der Sommer und ſeine 
Freuden ſind ſo kurz und der Winter ſo lang! Und die gleiche 
traumhafte Melancholie drückt Schwedens Baum, der zarten Birke, 
den Charakter auf; die gleiche Melancholie tönt aus den ſchönen, 
dunklen Nationalliedern mit ihren breiten, tiefen Weiſen und liegt 
über den Werken der ſchwediſchen Landſchaftsmaler, die, kühner 
als die irgend einer anderen Nation, ſelbſt vor den rauſchendſten 
Farbenakkorden nicht zurückſchrecken und doch nie jenes Träumeriſche 
und Schwermüthige abſtreifen. Etwas Weiches liegt im Charakter 
des Schwedenvolkes und in all ſeinen Aeußerungen; war es 
immer ſo? Hat der große Rückſchlag nach der Heldenzeit es 
erzeugt? Chi to sa? 

Der Sommer und das Leben ſind kurz — dies Gefühl 
mag es wohl auch ſein, das die Schweden dazu geführt hat, den 
Lebensgenuß immer vollkommener auszubilden. Jeder Reiſende 
weiß, wie vortrefflich in Schweden für den leiblichen Menſchen 
geſorgt wird. Nahrhaftigkeit des Lebens war man dort in den 
reicheren Gegenden von Alters her gewöhnt. Allmählich hat ſich 
die Verpflegung zu einer wahren Kunſt entwickelt, die Zahl der 
Mahlzeiten iſt faſt übergroß und der nationale smörgaas, der vor 
jeder Mahlzeit übliche reiche kalte Tiſch mit den dazu gehörigen 
unvermeidlichen Schnäpschen, iſt berühmt geworden. Doch nicht 
blos in dieſer Beziehung bemüht ſich der Schwede um das volle 
Auskoſten des Lebensgenuſſes. Bei Allem, was das Daſein 
erfreut, iſt er mit ganzem Herzen dabei, bei Muſik und Spiel, 
bei Feſt und Tanz, und die übermüthigen Lieder Bellmann's, die 
in jüngſter Zeit Sven Scholander auch bei uns bekannt gemacht 
hat, ſpiegeln dieſe nationale Eigenheit, die, wie man ſieht, nur 
äußerlich im Gegenſatze zu jener früher erwähnten leiſen Neigung 
zur Melancholie und Träumerei ſteht. So iſt es ja in allen 
Ländern des Nordens, daß die Freude, wo ſie ausbricht, die 
keckſten, hellſten Töne anſtimmt, die ausgelaſſenſten Formen liebt, 
weil im Hintergrunde immer die Schwermuth, der Ernſt, der Tod 
lauern, die gewiſſermaßen nur gewaltſam zurückgedrängt ſind. So 


(Zweites Blatt.) 
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liebt der Schwede den behaglichen Lebensgenuß und er weicht der 
Erregung des Kampfes und den Reibungen des Lebens gern aus. 
Das öffentliche Leben bewegt ſich in leidenſchaftsloſem Tempo, 
zwiſchen den Parteien herrſchen im entfernteſten nicht die ſcharfen 
Gegenſätze, wie in anderen Ländern, und der Schwede nimmt die 
politiſchen Dinge, ſo weit er ſich mit ihnen befaßt, nicht gern 
tragiſch. Ueberaus bezeichnend iſt eine Begebenheit aus jener Zeit, 
da — es war vor wenigen Jahren — der Krieg zwiſchen Schweden 
und Norwegen kaum zu vermeiden ſchien. Damals entſchloß ſich 
ein norwegiſcher Zeitungsmann nach Stockholm zu reiſen und ſich 
mit ſeinen ſchwediſchen Bekannten einmal über die Lage auszu⸗ 
ſprechen. Er erwartete Stockholm in wilder Erregung, in großer 
Leidenſchaft für und wider den Krieg zu treffen. Aber er fand 
die Stadt ſo ruhig, ſo vergnügt und behaglich, wie nur je; man 
nahm die Sache, die doch recht gefährlich war, nicht ernſt, und als 
der Chriſtianenſer mit ſeinen ſchwediſchen Freunden in den politiſchen 
Diskurs eintreten wollte, da meinten ſie, er ſolle ſie nur mit 
dieſen langweiligen garſtigen Dingen zufrieden laſſen. „Komm, 
wir wollen in Opera⸗Källaren frühſtücken gehen.“ 

Ueberhaupt die Schweden und die Norweger — ſeit der 
politiſchen Vereinigung beider Völker im Anfange des Jahrhunderts 
ſprechen die Staatsmänner und Dichter gern von ihnen als den 
„Brudervölkern“, aber zwei verſchiedenere Nationen ſind in Wahrheit 
kaum denkbar. Der Norweger iſt überaus zurückhaltend und 
ſchließt ſich ſchwer an; der Schwede trägt ſein Herz auf der Zunge, 
kargt nicht mit dem brüderlichen Du und mit der Gabe ſeiner 
Freundſchaft. Der Norweger neigt zur Rauheit, die geſellſchaft⸗ 
lichen Formen ſind bei ihm wenig entwickelt. Der Schwede beſtrickt 
geradezu durch ſeine Liebenswürdigkeit und ſeinen natürlichen 
Charme; er iſt überaus höflich, ſein Daſein iſt an zahlreiche 
Formen gebunden, das „tack tack“ zieht ſich, möchte man ſagen, 
durch ſein ganzes Leben, und ein ſcherzhaftes Wort behauptet, 
daß ſchon das Neugeborene der würdigen Dame, die ihm den 
Eintritt in's Leben erleichterte, ſeinen Dank dafür mit einem 
piependen „tack tack“ abgeſtattet. Eine hübſche Anekdote 
charakteriſirt die beiden Nationen ſehr nett, indem ſie das Be⸗ 
nehmen des ſchwediſchen und des norwegiſchen Schaffners ſchildert, 
der beim Schließen der Coupeethür eine Dame auffordert, ſich in 
Acht zu nehmen. „Akta lilla foten, snella fröken — nehmen 
Sie Ihren kleinen Fuß in Acht, liebes Fräulein“, mahnt der 
höfliche Schwede; „aa dra’ til Dere bena der — na, nehmen 
Sie Ihre Beine da weg!“ donnert der Norweger. Aber während 
der Norweger an dem, dem er einmal ſeine Neigung geſchenkt, 
mit altgermaniſcher Treue feſthält, heißt es bei dem Schweden 
„aus dem Auge — aus dem Sinn“, und wen er noch heut mit 
brüderlicher Liebe umarmt und geküßt, der iſt leicht vergeſſen, 
wenn er ſich morgen entfernt. Auch birgt des Schweden wort⸗ 
reiche Liebenswürdigkeit nicht ſelten eine gewiſſe Unzuverläſſigkeit, 
die dem Norweger im Allgemeinen durchaus fremd iſt. Vielleicht 
geht der tiefe Unterſchied der beiden Nationen im letztem Grunde 
darauf zurück, daß die eine auf eine alte ruhmreiche Geſchichte 
und Kultur zurückblickt, die andere — im höheren Sinne ge⸗ 
nommen — geſchichtlos iſt. Daher hier Demokratie, republikaniſche 
Neigungen, raſtloſes Streben, Vorliebe für alles Neue, geringe 
Anſprüche; dort Ariſtokratie, ein überaus inniges Verhältniß zu 
dem Königshauſe der Bernadotte, die den Waſathron einnehmen, 
gemächliches Feſthalten am Alten, behaglicher Lebensgenuß. Nor- 
wegen lebt in ſeiner Zukunft, Schweden lebt zu einem großen 
Theile in ſeiner Vergangenheit. 

Nichts aber wäre irriger, als die Schweden für ein „dekadentes“ 
Volk zu halten. Wohl zeigen ſie in Litteratur und Kunſt eine 
hochentwickelte Senfitivität, eine feinnervige ſeeliſche Organiſation; 
aber es geht doch durch Alles ein breiter Unterſtrom von natür⸗ 
licher Kraft, der die Dekadenz ausſchließt; ſogar in Strindberg's 
hier und da faſt an's Perverſe ſtreifenden Werken ſiegt doch 
meiſtens ſchließlich die Kraft, ſelbſt wenn es nur die brutale rohe 
Naturkraft iſt; und das iſt ein geſundes Zeichen. Wohl könnte 
es dem Schwedenvolke gut ſein, wenn eine große nationale Auf⸗ 
gabe es wieder einmal nöthigte, all' ſeine Stärke zuſammenzufaſſen 
und ſich ihrer bewußt zu werden. Aber andererſeits hat der be⸗ 
queme Gang des öffentlichen Lebens, die Abweſenheit von Leiden⸗ 
ſchaft und Parteiung den Vortheil, daß fo mancher Fortſchritt, 
der in anderen Ländern durch die bis zum Fanatismus getriebene 
Heftigkeit der Gegenſätze verzögert oder erſchwert wird, hier in 
aller Ruhe ſchon zeitig verwirklicht werden konnte. So ſteht es 
z. B. um die Frauenfrage. Schon vor einem Vierteljahrhundert 
wurde hier die Einführung der Frau in das Erwerbsleben zur 
Thatſache; ſchon damals nahmen die Frauen in Geſchäften, 
Banken, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalten unbeanſtandet zahlreiche 
Stellungen ein; ein mediziniſches Kolleg für Frauen wurde in 
Gothenburg gegründet; Sonja Kowalewska, das mathematiſche 
Phänomen, das von Weierſtraß in Berlin ausgebildet worden 
war, aber bei uns weder zur Doktorprüfung noch zu einem 
Wirkungskreiſe kommen konnte, fand an der Stockholmer Univerſität 
eine Stellung als Dozentin, und das weltberühmte „gymnaſtiſche 
Zentral⸗Inſtitut“ ſchafft auch zahlreichen Frauen auf dem Gebiete 
der Heilgymnaſtik und Maſſage lohnende und nützliche Thätigkeit. 
In ähnlicher Weiſe hat ſich Schweden in jüngſter Zeit wohl zuerſt 
von allen anderen Ländern die ſoziale Geſetzgebung, mit der 
Deutſchland vorausgegangen war, angeeignet. Wird die Kraft in 
Schweden nicht immer voll ausgenutzt, ſo wird auch weniger Kraft 
als bei uns unnütz verpufft, und das Daſein iſt dort noch nicht 
ſo komplizirt, daß man den Wald vor lauter Bäumen nicht ſähe 
und naheliegende Verbeſſerungen nicht leicht und glatt einführte. 
Ein für uns ſehr lehrreiches Beiſpiel hierfür iſt die ſogenannte 
„Slöid“⸗Bewegung, die es erreicht hat, den Handfertigkeitsunterricht, 
ſpeziell in der Herſtellung von praktiſchen Holzarbeiten, in weiteſte 
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Sollte ſich diefe Aeußerung beſtätigen, dann wäre fie als Zuge⸗ geſehen und darf geipannt Ei mie bie Sache ſich weiter entwickeln 


Kreiſe zu tragen. Dadurch wird nicht nur der Einzelne praktiſcher 
gebildet und ſelbſtändiger, als er es ſein kann, wenn er ſich für 
jede kleine Arbeit im Hauſe auf einen Fremden verlaſſen muß 
(„fie ſollen Alles lernen“, ſagt in dieſem Sinne ſchon Tell von 
ſeinen Knaben), es wird auch die künſtleriſche Bildung des Volkes 
auf die natürlichſte Weiſe befeſtigt und vertieft, indem die An⸗ 
wendung überkommener Techniken, Formen und Zierrathen ſich 
von ſelbſt ergiebt. Dies iſt für Schweden um ſo wichtiger, als 
ſein auf guten alten bäuerlichen Ueberlieferungen beruhendes Kunſt⸗ 
gewerbe in hoher Blüthe ſteht. Dieſe Erzeugniſſe der Weberei 
und Holzſchneiderei bedienen ſich einfacher geometriſcher oder 
Naturformen und ſtarker, aber zu einander wohl paſſender Farben 
und wirken durch ihre Natürlichkeit und Friſche ſo anziehend, daß 
in jüngſter Zeit eine deutſche Webeſchule in Scherrebäk (Schleswig) 
an ſie mit vielem Glücke angeknüpft hat. Wenn alſo auch die 
Stockholmer Ausſtellung in der Maſchinen⸗ und Induſtriehalle 
uns vielleicht wenig Neues bieten mag, ſo wird doch jedenfalls 
das ſchwediſche Kunſtgewerbe in ſeiner Eigenart einen wahrhaften 
Glanzpunkt der Ausſtellung bilden und zeigen, das Schweden 
wohl ein Recht hat, die Nationen an die ſchönheitsreichen Geſtade 
des Mälars zu Gaſte zu laden. 


ſtändniß des Polizeigewaltigen zu buchen, daß thatſächlich 13 junge | wird, ob die Störche ſich der Nachſtellungen des Fuchſes wehren 
Leute mit feiner Lederpeitſche Bekanntſchaft gemacht haben. Die | werden, wie die jungen Störche nachher das Fliegen in der Ebene 
Angelegenheit des geprügelten Poſtunterbeamten wird ein Nachipiel | werden erlernen können und dergleichen mehr. 
vor Gericht haben, da die von dem unerhörten Vorfalle in Kennt⸗ Die Länge fämmtlider Telegraphenlinien 
niß geſetzte, zuſtändige Oberpoſtdirektion Strafanzeige erſtattet hat.] der Erde beträgt, ohne die 292 000 Kilometer unterſeeiſcher 
Vorerſt iſt der ſchneidige Polizei⸗Chef auf vier Wochen beurlaubt | Kabel, 7 900 000 Kilometer. Dieſe Länge vertheilt ſich, nach 
worden, und es iſt wohl anzunehmen, daß er auch nach Ablauf | einer Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard 
dieſes „Urlaubs“ nicht wieder in ſein Amt zurückkehren wird. Lüders in Görlitz, auf die verſchiedenen Erdtheile wie folgt: 
Ein Berliner Junge bekam neulich ein Schweſter⸗] 2840 000 Kilometer für Europa, 500 000 Kilometer für Aſien, 
chen; fein Vater zeigt ihm glückſtrahlend das Kiſſenbündel, aus] 160 000 Kilometer für Afrika, 350 000 Kilometer für Australien 
dem nur das Köpfchen der Neugeborenen herausſchaute, und macht | und 4 050 000 Kilometer: für Amerika. Den erſten Platz nimmt 
ihn in ſanfter Weiſe auf die bereits vorhandenen Schönheiten der | alſo Amerika ein. 
kleinen Dame aufmerkſam. Der Bruder aber ſtellt ſich ohne Folgende Anzeige iſt in einem hannoverſchen Blatt zu 
Spur gemüthvoller Regung breitbeinig vor das Kiffen und fragt | leſen: „Laut Contract habe ich bei meinem Wohnungswechſel meine 
nach kurzer kritiſcher Muſterung: „Hat ſie denn Beene?“ Wohnung im ſelben Zuſtande zu übergeben, in dem ich ſie vor 4 
Storchneſt auf der Erde. Eine merkwürdige Jahren übernommen habe. Um die Beſtimmung erfüllen zu können, 
Beobachtung aus dem Thierleben machte man dieſer Tage in dem | ſuche ich 50 Mäuſe, 200 Motten und 500 Wanzen lebend zu 
Thale an der Königsau in der Nähe bei Schottburg (Nord⸗Schles⸗ kaufen.“ 
wig). Dort ſah man nämlich ein Storchpaar auf der flachen 
Wieſe ein Neſt ſich einrichten. 


Etwas Aehnliches hat man nie Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Der Jahresbericht der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft 
für 1896 iſt erſchienen. Aus ihm geht hervor, daß die koloniale 
Bewegung in lebhaftem Fortſchritt begriffen iſt. Zn Beginn des 
Jahres nahm die Geſellſchaft in der ſüdafrikaniſchen Frage eine 
den Einfall Jameſons verurtheilende ſcharfe Stellung ein, die auch 
heute noch anhält und hat ſich auch in der Flottenfrage geäußert. 
Dann hat die Geſellſchaft den Anſtoß zur Begründung eines deut⸗ 
ſchen Kolonialhauſes gegeben, um dem gegen die deutſchen Kolonial- 
produkte herrſchenden Vorurtheil entgegenzuarbeiten und damit der 
Kolonialbewegung viele neue Freunde gewonnen. Der Ausſchuß 
beſchäftigte ſich in Verfolgung der Beſchlüſſe der Hauptverſammlung 
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17. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Kal, Preuß. Lolterie. 
Nur die Gewinne über 210 Mk. find den letreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
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Ferner werden vom Semmering und aus vielen Alpengegenden 
Schneefälle gemeldet, aus den Südtyroler Dolomiten ein ungeheurer 
Wetterſturz und Schneefall bis in die Thäler hinab. 

Die Werder'ſchen Obſtzüchter, die an die Stadt Berlin 


für die ihnen am Reichstagsufer zur Feilhaltung des Obſtes über⸗ 17. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Agl. Preuß. — 47808 5 . e 


nn 364 2 558 60 607 
738 851 117006 134 94 318 


laſſenen Plätze jährlich einen Pachtpreis von 20 000 Mark zahlen nur die Gewinne über 210 Mi. find den Betrefenben Nummern in Maunmern beigefüat: 30,0 43 4175 90 446 531 626 865 983 [600] 119034 185 224 866 
| müſſen, fin eim Berliner Magiſtrat dahin vorſte eworden, - 120196 315 558 658 268 72 364 zum: 
ü find beim Berliner Magiſtrat dahin vorſtellig geword e 121 525 81,208 
daß dieſe Summe auf wenigſtens 15 000 Mark ermäßigt wird. 18. Mai 1897, nachmittags. 750 918 2082 413 62 701 12909 m 8 70 4500 1525 15 5 eg 2 98, 20 15 Te 78 — 68 724 
Der Grund zu dieſer Bitte liegt darin, daß Werder mit den si E30 ah 30000 140 105 9304070 235 505 23 [500] 747 105 don) En 20104 RN 2,4200 m 7 ER 3 m 125275 
amerikaniſchen Aepfeln, die ſeit kurzer Zeit in großer Menge CCC 197 19 50 263 6040 5 68 | 480 86: 3 
auf den Berliner Markt geworfen werden, bei dem hohen Pacht⸗ / 077 118 BIS DB tod 02.0 auf 2488 La 229 85 1800) 761 
5 preis nicht konkurriren kann. Augenblicklich find die amerikaniſchen 18041 43050 500 bs 456 10 Toon 155 ne Ion) 97 230 330 62 | 96 [3000 1620 5 1165 26 hob 587 870 800 a aasızı 274 Dar 006 716 
Aepfel vom Berliner Markte verſchwunden, um als Früh - Aepfel 17120 52 4% eis. 0 N 283 70 40 29 65 J 581 08 6271000 25 10038 Sara 0 ine 7 m J n 10 d 2 318 aba 6 10000] 68 
wiederzukehren. Welchen Nachtheil fie der märliſchen Obſtkammer 112 495 551 53 663 785 86 „„ 4 84 M 884 66 (800) 72 924 404 
20067 237 65 87 406 s 73 
bringen, wird ſich erſt zeigen, wenn Werder eine gute Apfelernte 22 43 48 191 248 400 33 798 806 2 100 207 317 449.67 889 08 001 50 140023 194 211.91 {15001 am 155 u 19 55 = 52.7 = Im m 
787 166 94 425 06 503 | [500] 83 ( 
hat. Im Jahre 1896 ſind 1 238 422 Faß amerikanische Aepfel 11 7258 58 os 100 1500), 59 EI 18. 5 21 601 60 801 4 822 1 109 1 11500 4215 68 526 9 
eingeführt worden, und zwar zollfrei, während die 20 0008Marf, 27005 51 371 60 09 18000 200 Le 2.74 648 741 832 [800] 47 112 2 | 38.2956 13000 10 8 f 1 7143 1 Ad 40 2 TER u 
die Werder zu zahlen hat, wie ein Eingangszoll wirken und jede 72 118000) 308.35 (600) 521 60 619 1200) 58 78 963 ab 800, 380 50 f 900° 44808 4B 146 er DE CRD 802 
zur 5 gangs I 504 706 1 [8001 806 31 78.079 „81052 08,214 371 581 035 821 ] 15001 851 SUR 10199307 om u oe 
Konkurrenz unmöglich machen. 859 29 2150 2 Aa Ne 00% 10 38 106 250 376 472 560 500, J 10a 584er. 28 38 400 5 7% % 1, 0 12 94 068 
In Wandsbeck hat ſich vor Kurzemein Vor⸗ e e. RER 7 0 loch 2 1 502 0 164 220 
fall t, der all Ba 39030 373 428 572.010 49 83 800 924 Sei a a t en e e n e e aeaae — 
all ereigne er allgemein großes Aufſtehen erregt. Der ms 5752 901 39148 204 50 1500 310 8 4111820 rA i „ e a 0 
dortige Polizeichef Stadtrath Schow hat einen 23⸗jährigen Poft- ww 1 15 Kae F 1 * 55 ff vd 
0 2 1500) 33 29 8000) 
VIREN! wegen eines von dieſem in der Trunkenheit (8000) 812 00 907 51 42066 294 9998567 209.87 14 82 60 | Kor 20 d % 7 818 Bote 4 . el 0 
begangenen Vergehens wider die öffentliche Ordnung nach ſeiner 00 1155 16 698 793 814 L800 518 20 39 87. 49028 704 47 180% | 208073 181 m 03a 0 1 807 ae 
Privatwohnung beſtellt und ihm dort mit einer mehrriemigen 506 610 35 755 88 831.76 48059 155 110 (600) 285 (1600) 555 069 922 40243 342 10 ee . 4055 EI 1600) 1 0b 4% a 115 
ſogenanten Hundepeitſche ſieben wuchtige Hiebe auf den entblößten a mai 8 9960 00 910.47 Fern 400.007 a ao | 13 43 100! air 050 01 08 kei u 50 IE 1 7 
i Körper verabfolgt. Infolge dieſes Vorkommniſſes begaben ſich 5227 4 597 53110 4 230 Cr 80 700 838 40 18001 76,018, 5410 12000 © Rn) 138 117 Wack 5 40 9 1 1 1155 225 
| mehrere Mitglieder des Stadtverodneten = Kollegiums zu dem Ober: 5045 7 4 462 2500 68 0 10 7 00 56 580 ER 52 88080 2 207 446 562 640 855 zu. 114 3 75 1 11 ta) 1 9285 34 ans 10 © ar 
88312 do 548 500 616 15000 707 20 18000] 58 836 
Bürgermeiſter Rauch, um denſelben zn veranlaſſen, zwecks Entfer⸗ 22 55% 981, 64 J 40 0 828 düse 978 02132 94 | 47,425 45 a KH 1 in re a0a 42a 073 767 897,4 2 en 13525 
nung reſp. Suspendirung des Polizeichefs vom Amte ſofort die 542 812 989 63012 86 188 | 25 63 65 74 67 336 49 er 
15000] 65 83 90 430 548 687 88915 24 5 Mo) | 752 806 66023 146 553 (3000) 303 4.00 5050 5010 20 2850 „asus 
geeinigten Schritte einzuleiten. In der Bürgerſchaft Wandsbecks 4 816 31.017 5 6842 501 405 570 5. 55 6 63 612 43 09 706 861 67 97 180109 30 13000] 61 = KR 1 1 3 SEE el * 
tauchen inzwiſchen immer neue Gerüchte auf von Mißhandlungen, 5 0 33 Bio 674 862 d 924 48002 571 [30001 90 183080 4 1285 Sala Be 5 ‚oil, 18 50 117 5170 
x die ſich Schow hat zu Schulden kommen laſſen Beſonders fol- 0 3 45 0820 76 288 542 68.700 gun 2 205170420 08 24502 er 45 0 585 A 
N d l iſt bemerf th: Ein aus t W̃ 2000) CAD 74. 912 2210 370 41 56 808 1800) 018 55051 99 117 90 24 | 68 502 000 
gender Fall iſt bemerkenswerth: Ein aus Höxter in Weſtfalen in 3000] 518 057 v7 269 18000 1809 74002 70 349 471 73 96 [3000] 959 75094 183 | 180194 203 395 473 (3000) 6 — Sig 80. 
N Wandsbeck angekommener Schuhmachergeſelle richtete von Wands⸗ 90 2 100 77445 e Ln 128570185 7 500 77 02 12 70 1 00 — 19 88 950 85 
beck aus an feinen jüngeren Bruder in der Heimath einen Brief, 80020 44 227,29 306, (500) 592 054 804 07 [8000]. 81003 247 314 475 050 195070 a0} 90208 63 197055 0 8 4 11817 1788 8 5 2 
1 worin der ältere beſchreibt, wie er ſich auf der Durchreiſe in Han⸗ A 195 Kor 92 m Bald 16 69176 78 1 307 83555370 189270 47 82 64 * 819 45 60 924 71 96 * 
Be. nover „amüſirt“ hat. Ein katholiſcher Oheim bekommt den Brief 11600) 1 79 8 bs 1085 I on 3 11 J 4 99 5 6 0474 00 an 5 70 Er 29 zur 1 0400 1 * 4 die 60 Fr 1 80917 
N zu Händen und wendet ſich naiv an die Wandsobecker Polizei, ob 785 eg 60 89645 RAT 13000] ag 87. 788 (600) BD 22798 40 
. man den Neffen nicht etwas auf die Finger paſſen könne. Herr 1 8 au Bann 28 0 238 208 00 840 Mandy 4 95 600 749 87 024 M 1 120 224 (600) 463 728 911 209150 275 86 
. Schow hat das Mittel, um vor Jugendſünden zu bewahren. Der 3770 47 imo) 0a 371 4 Bar Den 40000 Ba 102 3 650 00 01 20 110 70 Ko 1 F 
5 aueh wi = 7 eh und — a En 308 J 176 115 0 251.780 59 KR BDA 50 Ide 220 ‚91 [1600] 110 50 508 600 51 50) 90 2 a * 5 1 ion! KR — 0 
3 eigenhändiger Hiebe des Polizeigewaltigen beda päter erhä 940 215132 36 204 „aiein 600) 55 458 550 66 6 
420 60 556 62 
er eine neue Ladung, leiftet ihr aber nicht Folge. Zwei Beamte sun 7 nm „ 0 0 840 76 Bin 4800s 1 0 b e | Li 8 ea 85 ale 10 ai u 0 CR 2e ed 714 828 (0000 
müſſen ihn holen, der Chef iſt diesmal gnädiger, es giebt eine on 20 67 607 77400 1 none ss 89 415 15 504500 37 77 363 208036 


Strafrede, weil der Burſche den Onkel inzwiſchen noch nicht um 556.60 07 923.08 "107000 J19 ee e 972 2 
mu Se 5 50 hat. era: er ſoll ſich der Stadt⸗ e 12777 2 64 800 762 504 25 * x 125 1 = 5 
ow dahin ausgeſprochen haben, daß er die Praxis des 
Menſchenprü 2 — bereits ſeit längeren Jahren betreibe; er beſitze 21200 (806. Wii alk A f Ta 7 1 ' 08 00000 4 2 
ſogar dreize gehn „Dankſchreiben“ von Eltern reſp. Vormündern. 


220145 224 420 . 47 86 [500 alt 8 K 12 
591 = rar 27 53.7 IB, 
679 808 74 A 7 85 978 


TEE" ER 1 „sen Ra S 109 Fan — 
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